llen der Ereigniſſe hinzutreiben befürchten muß. 


fe rium wertrodneter. ) cactionggebilve. 5 
noch aus der Beleredi'ſchen Zeit und trägt ganz das Gepräge 
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6 
en 35,129 35,160 36,396 


ſition der Freiheit gegen die abjo 
J e 


V 5055. 


LQotterie. 
(3. Klaſſe, 2. Albun stag am 16. Sept.] Es fielen 
15 a pi 80 Thlr. auf No. 9353 17 17,569 17,8% 


38,897 67,179 71,948 
94,945 

60 Thlr. auf No. 7516 13,357 13,930 19,533 
53,057 54,5 / 99535 65043 08873 67130 
48, 1 „541 57,628 60, 55, „ y 
77,187 79,062 87,443, 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
yon den 5 . Uhr Abends. 8 
Berlin, 17. Sept. Die „Kreuz⸗ Ztg.“ ſchreibt: Der 

Bundesrath wird nicht Ende September ſondern in der 


50,969 52,410 52,87 


erſten Hälfte des Detober'zufaniimenireien. Prinz Adal⸗ 
Inſpeetionsreiſe von den Herzogthümern 


ach Stralſund und Danzig an. 


Die öſterreichiſchen Landtage, 
welche eben in voller Thätigkeit begriffen find, laſſen einen 
großen Mangel der gegenwärtigen Organiſation des Geſammt⸗ 
ſtaates hervortreten. Die December⸗Verfaſſung hat genau 
die Oegenflände aufgezählt, welche der Competenz des Reichs⸗ 
raths zufallen, alle übrige geſetzgebende Thätigkeit fällt den 
Einzellandtagen zu. „Es iſt wohl wahr, ſagt die „N. fr. Pr.“, 
daß die Ausnahmen gerade die politiſch, finanziell und ſocial 
am ſchwerſten wiegenden Gegenſtände umfaſſen. Aber das 
Princip, daß alles, was nicht dem Reichsrathe ſpeciell zuge⸗ 
wieſen iſt, den Landtagen zur legislatoriſchen Behandlung 
zugehört, macht doch ſeine mächtige Bedeutung geltend, und 
die wichtigen Geſetze, welche gerade ſetzt von den Landtagen 
verhandelt werden, ſind die praktiſche Bethätigung dieſes 
Principes. Mag man ſich nun über das Anwachſen der 
Landtage freuen oder nicht, ſo wird man zugeben müſſen, 
daß dadurch das Verhältniß zwiſchen den Landt egen und dem 
Reichsrathe verſchoben, daß die Kräfteharmonie zwiſchen den⸗ 
ben geſtört worden iſt. Ringsum in den Peripherien des 
Reiches tagen Vertretungstörper, welche ihre legislatoriſche 
Bedeutung auf Koſten des Reiches vermehrt haben, und in 
der Mitte des Reiches ſitzt der Reichsrath, der nur ein Aus⸗ 
ſchuß derſelben und ohne eigenes Sah ani im Volle iſt. 
Aber nicht bloß in det Competenzvermehrung liegt das Ueber⸗ 
ragende der Landtage. Ihre Organiſation, ihr wurzeln im 
Volle giebt ihnen eine Friſche, welche an nnd für ſich ſchon 
beſtechend und für den Reichsrath unerreichbar iſt und in 
05 der Competenzerweiterung um fo lebendiger hervortritt. 
Die Landtage machen wegen ihrer geſteigerten Macht das 
ſchon früher ſchwer lenkbare Staatsſchiff zu einem Fahrzeuge, 
das jeden Augenblick mit zerbrochenem Steuer auf den Wel⸗ 
. In einer 
5 


Reihe von Landtagen tobt die ln) e 


krankhafter 


Opp 


bert tritt eine 


ungebehrdiger 


nuf 1 
Diefer Landtag ſtammt 
derſelben.“ Die Maſorität derſelben macht nun Miene dem 
von beiden Häuſern des Reichsrathes beſchloſſenen und vom 
Kaifer ſanctionirten Geſetze über die Schulaufſicht Widerſtand 
zu leiſten. Zu dieſem Geſetz hat der Reichsrath die allge⸗ 
meinen Umriffe gegeben und es den einzelnen Landtagen über⸗ 
laſſen, die Specialvorſchriften je nach ihren beſonderen Ber 
piürfniſſen auszuführen. Die clericale Majorität des tyroler 
Landtages aber will von dem gänzen Geſetze nichts wiſſen. 
„Es iſt begreiflich, fagt die „N. fr. Pr.“, daß die Regierung 
dergleichen Paſſionsſpiele im Insbrucker Landtagsſaale nicht 
dulden und die fanatiſchen Trotzköpfe mit einer geſunden 
Lection bedenken möchte. Aber was iſt bei unſerem verfün: 
ſteltem Vertretungs⸗Syſteme zu thun? Man kann den Land⸗ 
tag: auflöſen, aber man kann ihn nicht wieder einberufen, da 
die Reichsrathseröffnung vor der Thür iſt, und man nicht, 
um einen Partial⸗Conflict auszutragen, das Reich mit ſeinen 
Bekürfniſſen warten laſſen kann. Wenn man alſo den 
ank tag auflͤſen wollte, jo würde ein ganzes Kronland im 
Reichgrathe ohne Vertretung ſein; weng man ihn aber nicht 
auflöst, ſo muß nothwendig die Kühnheit der Landtage ſich 
Fuba: da fie ja ſehen, daß in ihnen die conftitutionelle 
gewalt ruht und ſie der Regierung und den Reichs⸗ 
2 — mit Leichtigkeit widerſtehen. Die Ohnmacht der Ver⸗ 
faſſung wird auf dieſe Art recht lebendig demonſtrirt.“ 


r deren Form und Ins 
gemacht werden könne, 


ken derſelden nicht einverſtanden 
Dem „Bund“ berichtet man nun, daß der frü⸗ 


geweſen ſei Dun 
here Staats ⸗Secretär im Miniſterium irti 
Fer Eu Jacini in Florent, die Beweiſe in n 
auch demnächſt neben anderen intereſſanten — . der 
Deffentlicheit übergeben gamma Dt: v Uedem, ehe er 
die Note vom 16. Jun: heilt en überreichte; deren vollen 
Diuhalt nach Berlin mitgethei 7 erſt nach eingeholter Ger 
nehmigung des Grafen Bismarck dem italſeniſchen Miniſter 
übergeben hat. ; 
en aaa Zur Erinnerung an die Belagerung 
von Kolberg iſt dem 2. Pomm. Gren. Reg. Neo. 9 in Aner⸗ 
nung feines damaligen rübmlichen Verhaltens, die Benen⸗ 
nung „Kolberg'ſches Gren „Reg. (2. Pommer ſches) Nr. 9“ 


en worden. Rätigung des Dr. Kempf,] Wäh- 


— [Die Nicht N 
rend e in Kaſſel der von ihr gewählte Real. 


ſchul Director endlich zu Theil geworben iſt, hört man über 
die Beſtät - au — 4 Stadtbehörde getroffenen 
Wahl des Profeſſors Dr. Kempf zum Director der neuen 
Real⸗ (Andreas-) Schule, der fünften, welche die Stadt unter 
den Realſchulen erſter Ordnung errichtet, noch immer nichts, 
und doch ſollte der neue Director dieſes ſein Amt gegen die 
Mitte des nächſten Monats bereits antreten. Faſt gewinnt 


den Aschen, ald ab der Magiftrat ſich bei der ern 


Morgen⸗Ausgabe w Da 


Freitag, 18. September. 


Ablehnung beruhigt habe, und doch wurden alle dabin gehen⸗ 
den Verhandlungen durch das Communalblatt veröffentlicht. 


Was den Kaſſelern Recht, kann den Berlinern doch 8.99 N 


ſein. 13. 
— [Das Iſraeliten⸗Geſetz von 1847.] Zu den⸗ 
jenigen veralteten Geſetzen, welche demnächſt in aller Form 
zu befeifigen fein werden, gehört auch das „über die Verhält⸗ 
niſſe der Juden“ vom 23. Juli 1847. Wie man hört, wer⸗ 
den auch ſchon Vorbereitungen getroffen, um in der nächſten 
Kammerfeſſion einen dahin gehenden begründeten Antrag ein⸗ 
zubringen. Selten hat wohl ein Geſetz ſolche Schicksale ge⸗ 
habt, wie das in Rede ſtehende. Kaum in Kraft geſetzt, 
wurde es, das ſich eines gewiſſen mittelalterlich⸗beſchränkenden 
Characters nicht entſchlagen konnte, durch die Ereigniſſe des 
Jahres 1848 thatſächlich um feine Geltung gebracht, ia, 
ſelbſt die im November des Jahres an das Ruder gekomme⸗ 
nen Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und des Innern 
erklärten den Regierungen, daß das beſagte Geſetz bis auf 
die den Civilſtand regelnden Beſtimmungen nicht mehr in 
Aumendung zu bringen fei. Die Artikel 12 und 15 der Ver⸗ 
faſſung vollendeten das Beſeitigungswerk, bis in den Tagen 
ſchlimmer Reaction die damaligen Miniſter v. Raumer und 
v. Weſtphalen durch einen Cireularerlaß vom 16. 1 
1853, deſſen Veröffentlichung ſie verboten, das Geſetz auf 
eigene Hand in Geltung ſetzten. Seitdem hat es fortvege⸗ 
tirt. Nach Erwerbung der neuen Lande, in welche es nicht 
eingeführt iſt, und nach dem Erſcheinen des Bundes⸗Freizü⸗ 
igkeitsgeſetzes hat es aber an Halt verloren, zumal die Ber 
ane über die Aufnahme ausländiſcher Juden, wie die 
Sonderung der Juden der Provinz Poſen von den übrigen 
zu den überwundenen Standpunkten gehören. Die Juden 
haben das Recht, ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu ord⸗ 
nen und zu verwalten, während das mehr erwähnte Geſetz 
ſogar die Wahlen der Gemeinde-Vorſteher von der Beſtäti⸗ 
gung der Regierungen abhängig macht. Mit der Verwirk⸗ 
lichung des Artikel 19 der Verfaſſung werden ſich auch die 
Civilſtands⸗Verhältniſſe der Juden regeln. (K. Z.) 
— [Strike,] In Eſſen haben, wie dem „Soc.⸗Dem.“ 
emeldet wird, 1100 Bergleute die Arbeit eingeſtellt und ver⸗ 
angen die Bewilligung folgender Forderungen: 35 Verrin⸗ 
gerung der erſt kürzlich auf 10 Stunden erhöhten Schichtzeit 
auf 8 Stunden, 2) Erhöhung des neulich herabgeſetzten Lohnes 
auf ſeinen früheren Stand, 3) Aufhören der fortwährenden 
Na e 1 1 Mn 
otha. er Proze treit at, wie bereits ge⸗ 
meldet, mit der Wenthellunn deſſelben zu 4 J. 421 neenbet 
Zu welchen Mitteln Streit bei feinen Manipu ationen 9 riffen, 
zeigt am deutlichſten der letzte zur Verhandlung gebrachte 08: 
fall. Streit hatte im Auguſt 1865 beim Hildburghäuſer Spar: 
vereine 7875 % als Darlehn gegen Verpfändung feines ges 
ſammten Vermögens und nach ausdrücklicher Verſicherung erhal⸗ 
ten, daß dieſes Pfandrecht das einzige und ältejte ſei. Im Sep⸗ 
tember 1864 aber hatte er dem engliſchen Curier Linne, 5 
ihn 0 N drecht ebenfalls an feinem geſamm⸗ 


in Verh 1 

die Worte J trans was „. 1 ber „verpfän⸗ 
den“ bedeute — enthalte und baß in dieſem Ausdrucke ie Die 
Einräumung einer „ebereignung‘, nicht aber die einer Verpfän⸗ 
dung liege, Im deutſchen Texte dieſes Vertrages hatte aber „ich 
verpfände“ geſtanden und nur in die 1 10 e Ueberſetzung war 
„ transfer“ gekommen, da Struve, der die letztere gemacht, mit 
dieſem Ausdrucke dem Linne eine ſichere Garantie geben wollte 
weil nach engliſchen Beſtimmungen ein Beiigübertrag bei Abſchluß 
ſolcher Darlehnsgeſchäfte erforderlich ſei. Streit aber benutzte die 


Bedeutung dieſes Wortes, um die 1 des Linnd'ſchen Ver: 
trages zu beſchönigen, der ſeiner Anſicht nach mit dem Hildburg⸗ 
häuſer Vertrage gar nicht collidire, i 


uſer \ t da er ihm die Dispoſitions⸗ 
befugniß über fein ih, gelaſſen. Linns hat natürlich das 
dargeliehene Geld eingebüßt. 
Belgien. Brüſſel, 11. Sept. [Der internationale 
Arbeiter⸗Congreß! hat geſtern erklärt, er „proteſtire mit 
der größten Energie gegen den Krieg und fordere alle 
Arbeitervereine in allen Ländern hiermit auf, mit der größten 
Thätigkeit dahin zu wirken, daß ein Krieg zwiſchen Volk und 
Volk verhindert werde, da ein folder heute nur als ein Bür⸗ 
gerkrieg zu betrachten wäre, der zwiſchen Producenten geführt, 
nur ein Kampf zwiſchen Brüdern und Staatsbürgern ſein 
würde“. Zu dem Zwecke empfiehlt der Congteß „vor Allem 
den Arbeitern, in dem Falle, daß ein Krieg in ihren reſp. 
Ländern auszubrechen droht, ſofort jede Arbeit einzuſtellen, 
zählt dabei auf den Gemeinſamkeitsgeiſt der Arbeiter aller 
Länder und hofft, daß dieſe gegen den Krieg gerichtete Ar⸗ 
beitseinſtellung allgemeine Unterſtützung finden werde“. 
Eugland. London, 14. Sept. [Zu den Wahlen 
Vom Kriegsminiſter ift heute ein Erlaß an alle Freiwilligen⸗ 
Regimenter ausgegeben worden, daß kein Freiwilliger bei 
irgend einer den bevorſtehenden Wahlen geltenden Partei⸗ 
demonſtration in Uniform erſcheinen und daß während der 
Wahlen die Einzeleorps weder zu Exercirübungen noch zu 
anderen Zwecken ſich verſammeln dürfen. — Sir Stafford 
Northeote iſt in dieſen agen zum erſten Male vor den 
Neuwahlen vor feine Wähler in Northdevonſhire getreten. 
Pe a bemerkenswerth in feiner Rede war eine gewiſſe 
reimüthigkeit, mit der er der Oppoſition Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren ließ und ſeinen Zuhörern, die gelegentlich Gladſtone 
hoch leben ließen, das Programm der Regierung mundrecht 
zu machen ſuchte. Ohne Kampf wird der Miniſter von In⸗ 
dien eben ſo wenig ins neue Be gelangen wie feine 
Collegen. — Disraeli hat dem Vernehmen nach einen Angriff 
in Buckinghamſhire zu gewärtigen, gegen den Schatzkanzler 
ſteht ſchon in Northamptonſhire ein Opponent im Felde und 
in Kings⸗Lynn bewirbt. ein Gegencandidat um Lord 
Stanleys Sitz. Auch Sir John Packington und Lord John 
Manners haben ſich in Droitwich und North⸗Leiceſterſhire 
liberaler Gegner zu erwehren. — Der Fonds zur Beſtrei⸗ 
tung der Wahluntoſien Mills in Weſtminſter erfreut ſich 
einer lebhaften Unterſtützung. Dem Beiſpiele Gladſtones, 
welcher der erſte Subſeribent war, find 13 andere Parla- 
mentsmitglieder, 7 neue Candidaten für das reformirte Par ⸗ 
ament, eine große Anzahl Gelehrten und viele Damen ge⸗ 
folgt. Weſtminſter ſtellt natürlich das größte Contingent, 
aber auch viele andere Wahlbezirke zeigen eine rege Bethei⸗ 
ligung, ſo daß die Angelegenheit etwas wie einen nationalen 
aracter- annimmt. Der am enen wohnende Sub⸗ 
ſeribent iſt Mr. Nainy, welcher dem Comits 20 Guineen 
aus Sierra Leone überſandt hat. 


geſchenkt; ebenſo wurden in jedem Regimente 10 Revolver 


| gouvernemen 


1868. 


E [Die Zahl der Armen in England] und Wales, 


welche öffentliche Unterſtützung beziehen, überſteigt eine Million 
und vier Tauſend. Im vergangenen Jahre wurden Lite. 7,000,000 
u befagtem Zwecke verwendet, jo daß jeder Kopf der Bevölkerung 
urchſchnittlich 6s 6d zur Unterſtützung der Armen zahlte. 
Frankreich. Paris, 14. Sept. [Ueber die kai⸗ 
ſerlichen Worte von Chalons] ſchwankt die Meinung. 
Die „France“, die „Epoque“, die „Liberts“ und die „Preſſe“ 
bringen die kaiſerliche Abſchiedsrede, ohne einen Commentar 
hinzuzufügen; „Gaulois“ und „Pays“ ſchreiben ihr eine ent⸗ 
ſchieden kriegeriſche Bedeutung zu; der „Figaro“ ſieht eben⸗ 
falls ein kriegeriſches Anzeichen darin; ebenſo das „Avenir 
National“. Das fragt, was das für Gedanken fein müſſen, 
die, ſelbſt mit Mäßigung ausgeſprochen, kriegeriſch gedeutet 
werden müßten. Das „Univers“ bemerkt, daß die Angſt des 
Kaiſers, ſeine Worte könnten im kriegeriſchen Sinne ausgelegt 
werden, gerade kein Beweis für den friedlichen Character 
unſerer Zuſtände iſt. Die „Gazette de France“ meint, die 
Journale wären bereit, den Worten des Kaiſers einen fried⸗ 
lichen Sinn beizulegen, da alle unabhängigen Blätter mit 
Ausnahme der „Liberts“ den Frieden wünſchen und zum 
Frieden rathen. Der Kaiſer brauchte ſich nur ſo klar aus⸗ 
zuſprechen, daß eine Mißdeutung unmöglich geweſen wäre. 
Der „Temps“ führt aus, daß, wenn der Kaiſer gejagt hätte: 
n e habe ſich gerüſtet, um ſich gegen jede Ueberra⸗ 
ſchung zu ſchützen, und ſei dieſer Zweck erreicht, wolle er in 
Zukunft nur mit Einwilligung der Vertreter der Nation über 
das Geſchick der Nation entſcheiden und zugleich auf die amt⸗ 
liche Candidatur verzichten“, eine ſolche Rede von aller Welt 
mit Befriedigung aufgenommen worden wäre und Niemanden 
beunruhigt haben würde. Das „Journal de Paris“ erkennt 
in dieſer Anerkennung der Macht der Journale eine Entſchä⸗ 
digung für die Unbill, welche die Preſſe erfahren; es wäre 
aber beſſer, gut zu retzieren, und ſich nicht um das zu beküm⸗ 
mern, was die Blätter ſagen. Die „Opinion Nationale“ 
glaubt, der Kaiſer ſei auf gutem Wege, man habe der Worte 
enug und erwarte Thaten. Die „Patrie“ glaubt, der Kai⸗ 
fer habe den vielen alarmiſtiſchen Gerüchten begegnen wollen. 
Der „Etendard“ iſt auch dieſer Meinung und erblickt in der 
kaiſerlichen Rede eine unzweideutig friedliche Kundgebung, 
die eine jede feindliche Auslegung verſtummen machen müſſe. 
„Nichts kann beredter bejahend fein, als dieſe Weigerung, 
friedliche Worte zu ſprechen, aus denen die Journale nicht 
ermängeln würden, ein kriegeriſches Prognoſtikon zu ziehen.“ 
— [Der Kaiſer] hat, bevor er das Lager bei Cha⸗ 
lons verließ, jedem Oberſten in einer Kiſte einen Revolver 


unter den Offizieren verlooſt. — Aus Nimes hört man, daß 
nach den dortigen Wahlexceſſen der Oberſt des dort garniſo⸗ 
nirenden 83. Linien⸗Infanterie⸗Regiments, da er weitere Aus 
ſammenſtöße zwiſchen Bürgern und Militär befürchtete, die 
Soldaten 14 Tage lang — Seitengewehr ausgehen ließ. 
Präfect und Gendarmerie⸗Oberſt nahmen Urlaub, um dern 
Volkswuth aus dem Wege zu gehen. Katholiken und Proſe⸗ 
Coalition und beſchloſſen, am 5. Novbr., 
wenn Jules Favre und Berryer gleichzeitig ver dem dortigen 
Appelhofe in den beiden Wahlverſammlungs⸗Angelegenheiten 
von Nimes und Alais zum zweiten Male plaidiren, Beiden 
ein großes politiſches Verbrüderungsbanket zu geben. 
Amerika. New Pork, 3. Sept. Die demokratiſche 
Convention von Maſſachuſets hat John Quincey Adams 
als Gouverneur des Staates nominirt. — In Hampton 
(Virginia) hat ein Tumult zwiſchen Weißen und Negern 
ſtattgefunden. Die Truppen ſchritten ein und gaben Feuer. 
— Der Picknick, welchen die Fenier in Montreal zu ver⸗ 


. 


Al 


anſtalten Beabfichtigten, iſt verboten worden. — Es wird 
gemeldet, daß die Aufſtände in Mexiko nn ag 
Vermischtes, 


London. [Rieſenballon.] A den ſtehenden Vergnü⸗ 
gungen Londons iſt ein neues origineller Natur hinzugetreten, 
welches eben feiner Originellität wegen auf einen guten materiel⸗ 
len 1 rechnen darf, obgleich ihm dieſer von Natur in jeder 
anderen Stadt der Welt, als dem a London, geſicherter er⸗ 
ſcheinen müßte. Es iſt dies ein Rieſenluftballon, größer denn einer, 
welcher bisher die himmliſche Reife angetreten hat. Derfelbe bietet 
30 Perſonen in ſeinem Schiffe Platz und braucht nicht weniger als 
350,000 Cubikfuß Waſſerſtoffgas zu ſeiner Anfüllung. Dieſer 
Rieſenballon nun ſoll, nach Regelung der Auf⸗ und Niederfahrt 
durch eine vermittelſt eines Strides mit ihm verbundene Dampf⸗ 
maſchine von 200 Pferdekraft, dem Londoner Publikum zu einer 
originellen Luſt, und Luftfahrt verhelfen. Der Ballon nebſt 
den zugehörigen Maſchinen u. ſ. w. ſoll ungefähr 28,000 Eſtr. 


gekoſtet haben. r 
ondon, [Eine glüdlide Folge des Cab⸗Stri⸗ 
kes.] Faſt in jeder Saiſon wird über die läſtige Sitte geklagt, 
welcher ſich das Publikum unterordnen muß, im Parquet oder in 
den Ranglogen der vornehmeren Thegter Londons in „Full 
evening dress“, d. h. in untadelhafter Salontoilette zu erſchei⸗ 
nen. Der an und für ſich theure und mit vielen Unbeguem⸗ 
lichkeiten verbundene Theaterbeſuch wird dadurch noch koſtſpieliger 
und beſchwerlicher Se Der jungſte Cab⸗Strite got merk: 
würdigerweiſe das Sign 17 endlichen Abſchaffung dieſer unbe⸗ 
quemen Sitte gegeben, ehrere Theaterdirectoren welche be⸗ 
fürchteten, daß der Theaterbeſuch unter dem Cab⸗Strike leiden 
möchte, haben ſofort die Verordnung über „Evening Dreß“ an 
ihren Theatern ſuspendirt, und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
der Verſuch gemacht werden wird, die Sitte wieder einzuführen. 


Schiffs.⸗ Nachrichten. 
El beh. Wosz in Granchenn 13 6885 0 date 8), Ließ £ 
2 eth, 0 * n S t.: 2 ), ieh; 
Elfe London, 14. Sept.: Garriſon (SD 1 ion 
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„ Meteorologiige Debeſche vom 17. September. 


Bar. in nien. Temp. 


Morg. 

6 Memel 333.984 tark ftrube. 

6 Königsberg 334,5 84 8 art eiter. 

6 Danzig 334.2 8,3 SSW mäßig ed., Regen. 

7 Cöslin 333,7 TAB - /ftarl bedeckt. 

6 Stettin 334,5 8,2 DB a trübe, 1 | 
egen. 

6 Putbus 3325 82 W ſchwach, bed. geſtern 
egen. 

6 Berlin 96 W'ᷓLſchwach ganz bedeckt, 
8 we gelten Ad. u. Nachts Regen. 

7 Köln 334,4 13,0 5 ſehr heiter. 5 

7 Flensburg 334,8 8,8 NW wa bezogen. 4 

7 Stockholm 9,1 Nd ſchw bedeckt. 2 


334,4 


Bekanntmachung. 

Das bisherige Waagelokal im grünen Thor, 
ſowie der unter dem grünen Thor belegene Keller 
ſollen vom 1. Januar 1869 ab event. auch ſchon 
früher bis ult März 1875 vermiethet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den 
26. September er., 
von 11 Uhr Vormittags ab, 
im Ratbhaufe (Kämmerei⸗Kaſſen lokal vor dem 
Herrn Stadtrat) und Kämmerer Strauß ande: 
raumt, zu deſſen Wahrnehmung wir Mietbsluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß mit der Licita⸗ 
tion ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen wird, 
und daß nach Schluß derſelben Nachgebote nicht 
angenommen werden. 8 s 
Die Vermiethungsbedingungen werden im 
Termin publicirt werden, können aber auch vor⸗ 
ber ſchon, in der Regiſtratur unſeres III. Bureaus, 
eingeſehen werden. 
Danzig, den 28 Auguſt 1868. 
Der Magiſtrat. 


Im unterjeichneten DerTage erſchien fo eben: 
a3 


Evangelium der Zukunft, 
Skizze zu einer Lebensgeſchichte Jeſu 
im Lichte der Wiſſenſchaft. 


Von 
einem alten Theologen. 
Eleg. geb. Br. 10 Sgr., geb. 123 Sgr. 

Bei dem Intereſſe, welches die Knak'ſche An⸗ 
gelegenheit der religiöſen Seite unſeres Lebens 
wieder zugewandt hat, verdient obige Schrift die 
Beachtung aller denkenden Chriſten. (597) 
Neumann⸗Hartmann'ſche Buchh. in Elbing. 

Vorräthig bei Th. Anhuth, Langenmarkt 
No. 10, in Danzig. 


Für Leſezirkel, Leih- und Privat. 
Bibliotheken. 

Graf Ellern. Roman von E. Freiherrn von 
Bibra 3 Bände. Preis 4 Thlr. 

Unauflösliche Bande. Roman von Luiſe 

nejti. 2 Bände. Preis 2 Thlr. 

Die Heimath. Ein Schweizer Roman von 

J. D. H. Temme. 3 Bände. Pr. 5 Thlr. 


Erzählungen von J. D. H. Temme. 6 
g Bände. Preis a Bd. 1% Thlr. 


Gerichtet und gerettet. Roman von Karl 
Wartenburg. 2 Bde. Preis 22 Thlr. 
Verlag der Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig. 


5 Die base Jeleind und pikant geſchrie⸗ f 
bene Selbſtbiographie der beliebten 
Kgl. Hofſchauſplelerin Frl. 


Marie Kessler, 


enthalten nebſt Portrait im reichhaltigen 
456 Seiten) Heft 6 der „Deutſchen 
Schaubühne.“ Einzelne Hefte a 15 , 
Quartal (3 Hefte) unr 1 % Frügere 
Hefte brachten nebſt Theaterſtücken, 
Gedichten, Feuilletons u a. Por- 
traits und Biographien: Lucca, Wo⸗ 
worsky, Orgeny, Erhardt, Berg 
mann, Kierſchner, Sonneuthal, 
Wallner, Poſſart. 55 2 
Complete Jahrgänge a 4 Die 
mu 10 Jahre ehrenhaft beſtebende 
a 9 2 * m 5 
„Deutſche Schaubühne“, 
iſt jedem echten Theaterfreunde fait W 
unentbehrlich. 5 (554) 
PR 1 . 8 0 
Martin Perels 


* 


in Berlin, Karlſtraße No. 16. 


SE u 5. Douglas, 


|Middletown, Connecticut, U. S. A. 


Americanische Pumpen, 


ausgezeichnet durch Güte und Billigkeit, prä- 
miirt mit der goldenen Medaille auf der Pa- 
riser Weltausstellung 1857. 
„ Engros-Verkanf (618) 
M. Webers, Berlin, 


Banks u. Wechſel⸗Geſchäft! 
von 
Hensel & Waldmann. 


An- und Verkauf von Staatspapieren, 
Eiſenbahnactien ꝛc. bei billigſter Bedienung. 


(555) 


Berlin. 
Sa No. 47. 


Br Mohrenſtraße 


Von den Herren Kloß & Foerſter in Frei⸗ 
burg haben wir eine neue Sendung 


deutſchen Champagner 
erhalten, welchen wir 
1, Qualität bei 12 Flaſchen mit 12 Thlr., 
Medaillen-Etiquette und Norddeutsches 
„Flaggen-Etiquette; 
2. Qualität bei 12 Flaſchen mit 10 Thlr. 
offeriren (564) 
Alexander Prina & Co., 
__  Deiligrgeiftgofie No. 85. 
Antiſeptiſches Waſchwaſſer. 
Nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗ 
rothes Dr. Burow, zur gefahrloſen Beſeitigung 
übelriechender und ſcharſer Schweiße, gegen das 
Wundwerden der Füße, urchliegen bei langwie 
rigen Krantheiten, ſowie zur Zerſtörung über⸗ 
tragener Anſteckungsſtoffe. Die J⸗Quart⸗ 
flaſche 10 Ar. mit Gebraudsanmeilung. 
Mederlage in Danzig bei Herrn (7462) 
Alberi Neumann, 
Langenmarkt No. 38. F 
W. Neudorft & Co. in Königsberg in Pr. 


| 


Felt: Auction 


euglifchem Vith. cr 


Die erſte große Welt⸗Auction von engliſchem Vieh aus den berühmteſten Heerden Englands, 
von mir ſelbſt ang ekauft und ſämmtlich mit Pedigrees verſehen, finde 


am 5. und 6. Oelober 


in meiner Behauſung in Güſten ftatt. 
Zur Auction kommen mehrere 100 Southdown⸗ und Shropſhire⸗Böcke und Mutterſchaafe, 
n Bullen, Rinder, gut gerittene Pferde, mehrere Paar Wagenpferde, Suse Mutter⸗ 
tuten und Hengſte, Doppel⸗ Ponies, ſchottiſche Ponies, Norkſhire, e Suffolk, Eſſex, Eber⸗ 
egenſtände, die zur Reit⸗ 


und Mutterſchweine, verſchiedene Kummetgeſchirre, Reitzeuge und alle 


und Fahrkunſt 6. 6 


Salomons in Güſten bei Bernburg. 
Vierte Auction. 


Die diesjährige Auction 3 
ſprungfähiger franzöſi⸗ 
ſcher Merino⸗Vollblut⸗ 
z u. franzöſiſcher Merino⸗ 

Halbblut⸗Böcke 


findet am 30. September er., Nachmittags 1 Uhr, ſtatt. Alles Nähere beſagen die Vers 


zeichniſſe die auf Verlangen franco verſendet werden. (9101) 


Domaine Allenſtein bei Allenſtein, Oſt⸗Preußzen. 


Patzig, Königl. Oberamtmann. 


N 2 


lähmaſchinen f. Familiengebrauch. 

EEE Die älteſte Nähmaſchinen⸗ Fabrik 
Deutſchlands von a 

Carl Beermann in Berlin, 


Unter den Linden 8 und Vor dem Schleſiſchen Thore, 
empfiehlt Nähmaſchinen nach Wheeler & Wilſon zum Familtengebrauch und 
zur Fabrikation in tadelloſer Ausführung mit Schnur⸗ und Saumvorrichtung 
& 38 Thlr., Verpackung 2 Thlr. extra. Verſendung nach allen Richtungen. 


Grünberger Weintrauben. 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön ſind, rathe ich 
Krauken und Geſunden den 
men. Das Brutto⸗Pfund 2 


Steinkohlen- Offerte. 
Bahnhof Neufahrwaſſer. 


Wie im verfloſſenen Jahre, habe auch jetzt ſchon dafür Sorge getragen, meine Abnehmer 
für den Winter⸗Bedarf mit billigen und guten Steinkohlen direct aus den Seeſchiffen zu verſorgen. 
Ich erlaube mir daher 
beſte Maſchinen⸗ und Kaminkohlen, 
Noſtfenerungs⸗, doppelt geſiebte Nußkohlen, 
„Schmiede⸗Nußkohlen, 


zur gefälligen Abnahme zu empfehlen. 
Th. Barg. Neufabrwaſſer. 


(193) 
Thuringia, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 3,000,000 ., wovon 2,243,000 , begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft ſchließt gegen feſte und billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art; 5 - 
2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſagier⸗Ver⸗ 
ſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, ſo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


Kiuder; 
3. ee en, len auf Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 
rachtwagen. - 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten: 

Secretär Sielaff in Ohra No. 274 (Danzig, L. Alsleben in Neuſtadt, 
Fleiſchergaſſe 88), Rendant Morgenroth in Dirſchau, 

Fr. Sezersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Uhrmacher Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
C. Rudenick in Danzig, Frauengaſſe 22, Actuar G. Kahrau in Marienwerder, 
Jakobus in Danzig, Frauengaſſe 31, 5 aelfe in Mewe, 
Auguſt Neufeldt in Elbing, Lehrer Schulz in Neumark, Kr. Stuhm, 
Secretair Laukin in Maxienburg, Ed. Brandt in Roſenberg, 
J. Warkentin in Lächtſelde. Lehrer Gabriel in Kl. Kap, Kreis Neuſtadt, 
Rendant Weber in Chriſtburg, B. Mertins in Graudenz, 
C. Schilling in Berent, Lehrer Pichner in Dt. Eylau. 


H. Tobien in Rieſenburg, 
Die Haupt⸗Agentur: 


Biber & Henkler, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. a 
n der großen Fabrit: Niederlage eugaſſe 
J No. 18 5 alle Sorten 34 zu 
Fabrikpreiſen verkauft, vorzüglich | * „eine 
landiſch für die Herren Photographen und Ver, 


* 


dog) 


an 
Asphaltirte Dachp 

deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 


appen, | 


in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie | golder, n und Maſterglas, ene 
Rohpappen und Ruchbinder-Pappen Glasbachpfannen empfieglt Landmann. 


in vorzüglicher Qualität empfehlt die Fabrik — 


von 7 3 N 

\ : 1 b f as 2% Meilen von Danzig entfernt lie⸗ 
Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig D ende Gut Quaſchin feht im freiwilli⸗ 
welche auch das Eindecken der Dächer über- gen ubhaſtationstermin am 28 Oetober d. J. 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in wegen Erbſchaftsregulirun unter ſoliden 


der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


5 Bedingungen bei 12-—16,000 % Anda 130 
Hermann 


mit vollem Inventar zum Verkauf. Areal 163 

Morgen, ſehr gutes Wieſenverhältniß, 30 
Morgen Fichtenwald, 200 baar. Gefälle, 
außerdem ſind noch bedeutende Torflager, 
vorzügl. Qualität, von über 100 Morgen vor⸗ 


(4006) 


9 3) 
Ebendaſelbſt ſteht ein 2½zähriger äch⸗ 
erkauf. 


abgeworfen, ſich aber wegen der, mitten durch 
Quaſchin führenden, im Ban begriffenen 
Chauſſee und wegen der großen Nähe von 


Ven 19. September bis 5. 90 88 Bin In in 


Danzig nicht ſultiren. Danzig bedeutend höher verwerthen laſſen. 
ca n See berg. Hof abn. Lenbſchaftliche Zuge 3,300 . 605 


ahrgang bis Ende October wahrzuneb 


Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


handen, welche bis dahin eine ſehr gute Rente 


An Ordre . 
d et En 
ET ee 
5 Tons Kohlen. 
K 5 S wird erſucht ſich u 


Aecht ameritanifges Vulcan⸗Oel 


billigt bei O. N & 8 
Greifswald. e on 
ampf⸗ 


ür eine 10pferdefräffige Garxedt'ſche D 

„Dreſchmaſchine wird vom 2. d. M. anders 
weitige Beſchaͤftigung geſucht. 
„Gef, Adr. fr. per Oberinſpector Wohlfeil 
in Gr. Gelmkau bei Hohenſtein. 483) 
M inen hierſelbſt in der Mewer 

N Straße belegenen Obſt⸗ und 

Gemüſegarten, ca. 4 Morgen groß, 
bin ich Willens unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ſogleich zu verpachten oder 
auch zu verkaufen. Näheres bei 


(582) A. Schrader in Pr. Stargardt. 

ine rentable, ganz nahe bei Danzig romanti 
belegene, kleine Beſitzung iſt bei mg er 

Angablung zu verkaufen. Näheres unter 9. 400 

in der Expedition dieſer Zeitung. 

10 gr. tragende Kühe u. Ferſen, Zjunge Zucht⸗ 
Bullen, 10 junge, gr. Zugochſen z. Verkauf 

(599) — Elbing, Herrenſtr. dio 40. 


Drei Hundert große ſtarke 


Hammel 
ſind in Waldhof bei gelaſen verkäuflich. 


Ain elegantes Reitpferd, 51“, braune arabische 


Vollblutſtute, 7 Sſaͤhrig, 
militairfromm, iſt ſoclech — Shower Any 
Hundegaſſe No. 109 im Stall (516) 


in do von 15 culm. Pee 4 Meile von Danzig, 
ande halber 5 iu verlaufen. Nuß. 
kunft Neugarten No. 6. 592) 
ine gute doppelläuſige Flinte wird ass 
kauft Langenmarkt 23 228 n 


1 Papagei m. Geb 1 J ver Vaumg Galle No. 1 
100 fette Schafe u. 80 desgl. South 
down⸗Kreuzungs⸗Jährlinge ſtehen in 
Zankenczin zum Verkauf. (570 
Ein verheiratheter Kaufmann, der fein Ver⸗ 
mögen durch Unglücksfälle verloren, bittet 


edle Menſchenherzen um ein Darlehn von 1⸗ bis 

200 Thlen., um fein Geſchäft weiter treiben zu 

können. Alles Uebrige mündlich, ſobald ſich ein 

riſtliches Herz hierzu N ne ig Offerten unter 
t ; 


Nr. 612 werd. in d. Exped. en 5 
7 37 J. alt, ev. Rel., aus acht⸗ 
Ein Herr, dan Jane, wünſcht — 


etwas vermögende Dame von gutem Character 
zur fährtin. Hierauf reflekti D 
Abreffe mit Angabe der Herba Une: 
in der Expedition dieſer Ita. bis um 
vertrauend niederlegen. E 


Eine Pfarrerfamilie auf dem Lande bei 
Elbing wünſcht einen Herrn oder 
eine Dame unter mäßigen Bedingungen 
iu Penfion zu ne erg 

Auskunft ertheilt die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. Aan 
Knaben, moſaiſchen Glaubens, finden in Thorn 
OL eine gute Penſion. Näheres ertheilt auf gef. 
5 Herr A. Gieldzinski und Dr. Schle⸗ 


er. 5 (8628) 
3 m fofortigen Antritt ſuche für meine Dampfe, 
Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik einen Lehrling. 
Leangfuhr, den 15. September 1868, 
VU Be Dineger. 
Ei 4 1 aus ſehr geachteter Familie, 
- 570 die hohere Töchterſchule abfolvirt hat, 
wird als Bonne, Geſellſchaſterin oder als S 
der Hausfrau bei ſehr beſcheidenem Honorar aufs 
Beſte empfohlen durch Frau Krüper geb. Schmidt 
in? e e No. 9. (6% 
cine ord, Frau, w. 6 Jahre e. Geſchäft verſehen 
E 2 kranke Hausfrau dabei unterſtützt und 
gepflegt hat, weiſt für eine ähnl. Stellung oder 
i f ei einem Herrn od. e. Dame die Wirthſch. 
zu führen nach J. Hardegen, 2. Damm 4. 
e 
Set einige kleine Mädchen oder ſieben⸗ 
bis a 5 Knaben in Penſion : 


i zu nehmen 
ewünſcht. ; selbt 10 
5 b ertheilt. uch wird daſelbſt engliſcher Unter⸗ 


Fin kaufmänniſch. gebildeter, junger 

E bittet auf enge nen des ** — 
der Führung der Handlungs: Bücher beauftr 

zu werden. Auch ertheilt derſelbe ſchnell u 
e e a e Bm 
5 owie im k. änni 

Zu erfragen unter No. 623 no & 2 
Zum J. October wird für einen Nnaben von 
9 Jahren, der in Danzig die Schule beſu⸗ 
chen foll, eine Penſion mit gemiflenhafter Beauf⸗ 
engen der Schularbeiten bei einem Lehrer 
geſucht. Meldungen unter No. 580 in der Er⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


üchlige Wirthinnen u. mtr 
Sins ver). empf. das G. B. Heiligegel zaſſe 
Fu, ein junges Mädchen ordentlicher Eltern wird 

aum . October eine Stelle in einer kleinen 
Wirlhſchaft geſucht. Gehalt wird nicht beanſprucht, 
nur gute Behandlung. Naberes Fleichergaſſe No. 
37, 2 Treppen. 

nterricht in der doppelten und einfachen Buch ⸗ 
u führung wird ertheilt. Näheres fa e 
dition dieſer Zeitung. 43) _ 


Ich beabſicht Wintermonate Abends 


x e f. d 8 
z irkel für ae Converſation u. Qectüre E 
einzurichten. Anmeldungen nehme ich Flei⸗ 

ſchergaſſe 71 entgegen Marie Peters. 


5 5 5 | 
Allgemeiner Conſum⸗Verein. 
Freitag, d. 18. er., Abends 8 Uhr, ſtatuten⸗ 
mäßige Conferenz im „Café Getmania“, Breit: 
gaſſe No. 1289. Der Vorſtand. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 


